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DER BEGRIFF DER AUTORITÄT BEI ERICH FROMM

EINLEITUNG

Der Begriff der Autorität ist in pädagogischer Diskussion

und in abendländisch philosophisch-ethischen 7/erken wohl

einer der am meist diskutierten und umstrittensten, ich

glaube, am darf sogar sagen, daß ohne, ihn pädagogisches

Interesse nicht möglich ist. So spiegelt die jeweilige

Definition und ethische Beurteilung von Autorität ein be

treffendes erzieherisches ethos wider, welches in grund

legenden philosophisch-moralischen und politischen Über
zeugungen gründet. Diese müssen daher mitbedacht werden,

wollen wir ein Verständnis von Autorität erläutern, wie

es von einem bestimmten Autor vertreten wird - in unserem

Fall von Erich Fromm. Daher werde ich zuerst versuchen,

das Menschenbild bei Fromm für uns greifbar zu machen, aus

welchem wir heraus dann die Grundformen der Autorität, wie

sie uns Fromm überliefert, erschließen können.

Diese Grundformen lassen sich unterteilen zum einen in

Arten der Autorität (Seins- und Habenautorität/rationale

und irrationale Autorität), zum anderen in Formen der Au

torität (offene und anonyme Autorität), wobei wir allen

Grundformen bestimmte Charakterorientierungen zuordnen kön

nen, die, da sie aus dem Menschenbild bei Fromm resultieren,

es uns ermöglichen, auch die Grundformen der Autorität ei- •

ner ethischen Betrachtung zu unterwerfen.

Der vorliegende Aufsatz möchte das Autoritätsverständnis

im Werk Erich Fromms anhand der Darstellung"der von Fromm

erwähnten Grundformen der Autorität erörtern und darauf hof

fen, die pädagogische Diskussion um den Begriff der Autori

tät ein Stück weit zu bereichern.
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1. DAS MENSCHENBILD BEI ERICH FROMM

Erich Fromm gilt als einer der ersten Psychoanalytiker,

die den Versuch wagten, ethisch verbindliche Aussagen als

Kriterium für menschliches Verhalten und Leben aus der psy

choanalytischen Praxis selbst herauszufiltern, um die Grund

lage für ein ethisch verbindliches Bild vom Menschen zu

schaffen, welches als Leitliniefür ethisch 'richtiges* Le

ben -dies meint eine Lebensform, die dem Menschen qua Mensch

innewohnt - gelten kann:

"Noch überraschender ist sein Standpunkt (der Standpunkt des

ethisch argumentierenden Analytikers, AdV), die Psychologie

habe nicht nur die Pflicht, falsche ethische Urteile zu de

maskieren, sondern sie kööne auch bei der Aufstellung objek

tiver und gültiger Normen der Lebensführung als Grundlage

dienen." (PE 7; GA II 3)

Möchte Fromm über das menschliche Sein ethische Aussagen fäl

len, so kommt er nicht umhin, eine irgendwie geartete Natur

des Menschen.anzunehmen. Diese aber erkennt Fromm nicht in

irgendeinem und irgendwie gearteten biologischen Naturbe

griff, sondern in der besonderen existenziellen Situation

des Menschen selbst:

"Bewußtsein seiner selbst (des Menschen, AdV), Vernunftbe

gabung und Vorstellungsvermögen haben jene Harmonie zerbro

chen, die für das tierische Bewußtsein charakteristisch ist,

(...). Wenn er sich seiner selbst bewußt wirde, erkennt er

die eigene Ohnmacht und Grenzen seiner Existenz." (GA II 30)

Die existenzielle Dichotomie des Menschen,-die die Endlich

keit des menschlichen Seins erkennende Vernunftbegabung ei

nerseits, und das in der Emotionalität und Triebhaftigkeit

veranälkerte Bedürfnis nach Einheit und Harmonie mit der

3 -
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Wesen -und nicht-produktive Formen der Bezogenheit ersetzen

die liebende CharakterOrientierung (vgl. GA II 44-56)

Tatsächlich ist es einzig der produktive auf die Welt bezo

gene und liebende Mensch, der das in der existenziellen Situa

tion des Menschen wurzelnde Paradoxon erfüllt, sowohl er selbst

als auch in Harmonie mit der ihn umgebenden Welt zu sein, der

seine menschliche Natur produktiv verwirklicht, indem er die

ethisch existenziellle Forderung erfüllt, wirklicher Mensch

zu sein, d.h. seinem Sein entsprechend zu wachsen und sich zu

entfalten - und somit sich" selbst und seine Möglichkeiten

wahrhaft verwirklicht. Als ein solcher Mgnsch aber ist er au

thentische Autorität, er repräsentiert in seiner Person eine

in der Existenzweise des Seins gegründete Autorität.

2. GRUNDFORMEN DER AUTORITÄT

2.1 Seinsautorität und Autorität in der Existenzweise des

Habens

"Aitorität, die im Sein gründet, basiert, nicht auf der Fähig

keit, bestimmte gesellschaftliche Funktionen zu erfüllen, son

dern gelichermaßen auf der Persönlichkeit eines Menschen, der

ein hohes Maß an Selbstverwirklichung und Integration erreicht

hat. Ein solcher Mensch strahlt Autorität aus, ohne drohen, be

stechen oder Befehle erteilen zu müssen; es handelt sich ein

fach um ein hochentwickeltes Individuum, das durch das, was es

ist - und nicht nur, was es tut oder sagt - demonstriert, was

der Mensch sein kann." (HoS 46; GA II 299)

Eine Analyse des Begriffes der Seinsautorität verweist uns zu

nächst auf die Existenzweise des Seins, wie sie uns Fromm in

•Haben oder Sein1 expliziert. Wird diese auf einen Menschen

bezogen, der im Sein lebt, meint sie in erster Linie die seeli

sche Übereinstimmung von Handlung und CharakterOrientierung,

5 -
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bracht werden mit der von Fromm vollzogenen Neubestimmung

und Rückbesinnung auf einen Tugendbegriff, wie er schon in

abendländisch-humanistischem Denken formuliert worden war.

Rainer Funk erwähnt diesen Sachverhalt:

"Entscheidend ist das ethos, das heißt die Haltung, die der

Charakterorientierung entspringt (und nicht die Gesinnung

oder die bewußte Absicht bzw. das bewußte Motiv, der Wert

oder die Norm, der gemäß sich ein Mensch verhält). Fromm

greift also das Anliegen derTugendlehre wieder auf, wie es

von Aristoteles, Thomas v. Aquin und Spinoza formuliert wurde,

freilich mit dem Unterschied, daß Fromm die Tugenden und La

ster von den jeweiligen Charakt^rorientierungen her bestimmt

und so dem Anspruch gerecht wird^ das Sittliche auch an der

Vernunft der unbewußten Kräfte zu messen." GA II 419)

Etymologisch können wir den Begriff der Autorität bis in das

antike Rom zurückverfolgen. Der Begriff selbst ist aus dem La

teinischen abgeleitet: augere = vermehren, vergrößern; auctor-=

der Urheber und auctoritas = Bürgschaft bei Geschäften. Lassen

wir einmal den rechtlichen Aspekt des auctoritas-Begriffes aus

ser acht, so finden wir bei Cicero eine Auffassung von Autori

tät, wie sie dem Frommschen Begriff der Seinsautorität sehr na

he kommt: Bei Cicero wird der Begriff der auctoritas gebunden

an die Tugenden der die auctoritästragenden Persönlichkeit,-vor

nehmlich an virtus und ingenium: an die die Gesamtpersönliehkeit

durchdringende geistige Haltung und schöpferischer Vernunft

tätigkeit (1).

Da Erich Fromm seine humanistische Ethik-Konzeption an die Ni-

komachische Ethik des Aristoteles bindet (2), die römische

'virtus' hingegen - trotz'latinischer Verzerrung - ohne ihr

griechisches Vorbild nicht zu denken ist, erscheint es legitim,

- 7 -
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- 7 -

den Frommschen Begriff der produktiven Charakterorientierung

und seine Beziehung zu vernunftgemäßem Handelns als Vorbe

dingung im Sein gegründeter Autorität in traditionelle Ana

logie zu Ciceros 'virtus' und 'ingenium' als Vorbedingung

von auctoritas zu stellen. Damit aber würde deutlich, welch

fundamentale Bedeutung dem Begriff der Seinsautorität inne

wohnt, läßt sich seine Jahrtausende alte Tradition-aufzeigen.

Die im Sein gegründete Autorität repräsentiert die einzig

authentische und damit produktive Form der Autorität, die

Fromm in seinem Werk als eine in erster Linie seelische Au

torität beschreibt (3), ihr gegenüber steht die in der Exi

stenzweise des Habens gegründete Auorität, eine Form von Au

torität, der wir besonders in hierarchisch strukturierten Ge

sellschaftsformen begegnen. Hier bilden nicht mehr ethische

Kategorien wie Integrität und Selbstverwirklichung oder Kom

petenz das Kriterium für Autorität, sondern der Besitz von

Uniform und Titel:

"Was immer die Gründe sind für den Verlust der kompetenzver

leihenden Eigenschaften - es kommt in den meisten größeren

und hierarchisch gegliederten Gesellschaften zu einem Prozeß

der Entfremdung der Autorität. Die reale oder fiktive ursprüng

liche Kompetenz geht auf die Uniform oder den Titel über ".

(HoS 47; GA II 3oo)

Man ist nicht mehr Autorität, sondern man hat Autorität.

Nun liegt es zwar durchaus im Bereich des Möglichen, daß eine

Titel und Uniform tragende Autorität eine auch im Sein gegrün

dete Autorität verkörpert, allein, die Verselbständigung von

hierarchischen und bürokratischen Strukturen erfordert nicht

mehr die Seinsautorität als notwendige conditio sine qua non,

der Begriff der Autorität wird daher seinem eigentlichen Ur-

- 8 -

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 



- 8 -

Sprung, Seinsautorität zu repräsentieren, entfremdet und der

Existenzweise des Habens überantwortet. Dies aber hat zur Fol

ge auch den Verlust einer gesellschaftlichen Vorherrschaft der

produktiven CharakterOrientierung; diese weicht nun einer Cha

rakterstruktur, die einem bürokratisch-hierarchischen System

entspricht, ja, durch sie erst institutionell und sozialpsycho

logisch möglich wird: der sadomasochistischen Charakterorien

tierung (4).

Erich Fromm-hat die Begriffe der im Sein bzw. im Haben gegrün

deten Autorität zunächst als psychologische und sozialpsycho

logische Kategorien entwickelt. Das folgende Kapitel hingegen

untersucht zwei Grundformen praktizierter Autoritätsäusübung,

die in erster Linie als institutionell- gesellschaftliche Ar

ten von Autorität konzipiert worden sind und deren psycholo-'

gische Komponenten erst durch nachträglichen Rekurs auf die

zunächst psychologisch definierten Autoritätsbegriffe resp.

den Charakterorientierungen deutlich werden.

2.2 Rationale und irrationale Autorität

Fromm unterscheidet zwei Formen von Autorität, denen wir im

gesellschaftlichen Alltag dort, wo wir soziale Rollen einneh

men, begegne: rationaler und irrationaler Autorität. Beide

definiert er in folgendem Zitat und grenzt sie gleichzeitig

gegeneinander ab:

"Ein Beispiel für 'rationale Autorität* ist die Beziehung zwi

schen Lehrer und Schüler; ein Beispiel für 'irrationale Auto

rität* ist die Beziehung zwischen Herr und Sklave. Beide Be-

1. Der in der pädagogischen Diskussion geläufige Begriff der

Amtsautorität kommt dem Begriff der in der Existenzweise des

Habens gegründeten Autorität sehr nahe, ohne daß ersterer je

doch - wie bei Fromm- einer qualitativethischen Diskussion un

terworfen würde.

- 9 -

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.
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gründet das Autoritätsverhältnis auf rational-vernünftigem

Diskurs.

Dieser Diskurs aber ist als Vorbedingung eines künftigen ra

tionalen Autoritätsverhältnisses nur zwischen Menschen mög

lich, die schon eine gewisse Fähigkeit zu rational-vernünfti

gem Denken entwickelt haben. Entreißen wir hingegen den Be

griff der rationalen Autorität seinem unmittelbar gesellschaft

lichen Horzont und definieren ihn - wie es Fromm in seinem

späteren Werk unternimmt - auch als eine pädagogisch-psycho

logische Größe, die unter anderem auch das pädagogische El

tern-Kind Verhältnis reflektiert, versagt der rationale Dis

kurs als ausschließliches Kriterium für das Funktionieren ra

tionaler Autoritätsausübung (Bsp.l: die Eltern-Kind Beziehung

kann nicht von Anbeginn auf rationalem Diskurs gegründet sein,

da das Kleinkind noch nicht über die Fähigkeit zu rational

vernünftigem Denken auf der Basis eines sich frei bestimmen

den Selbstbewußtseins verfügt; Bsp.2: Das Lehrer-Schüler Ver

hältnis mag zwar als formale Veranstaltung dem Kriterium ra

tionaler Autorität gerecht werden, der Lehrer selbst jedoch

kann bei seiner ausübenden Praxis durchaus eine sadomasochi'-

stische Charakterorientierung verraten, die den rationalen.

Anspruch des. Autorität-sverhältnisses unterminiert). Die -pä
dagogische Definition von rationaler Autorität erfordert da

her einen Modus von Autorität, der zu seinem Funktionieren

nicht bloß auf vernünftige Argumentation angewiesen sein kann,

sondern das rationale Argument übersteigt und eine intuitive

Komponente einführtt das Gelingen der Autoritätsbeziehung

durch Seinsautorität (7):

Der Begriff der rationalen Autorität ragt über den in der Pä

dagogik geläufigen Begriff der 'funktionalen Autorität* hinaus,
da ersterer zu seinem Gelingen Seinsautorität erfordert,'letz

lerer hingegen sich bei bloß -sachlicher Kompetenz bescheidet.

- 11 -

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.
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•humaner Erziehung' geliefert hat, offenbart uns hier seine

tiefste pädagogische Überzeugung: es geht nicht um die al

ternative Entscheidung von antiautoritären oder autoritären

Erziehungsmodellellen, sondern um das Wie überzeugend geleb-

ter rationaler Autorität(9). Ist dieses Problem erst einmal

gelöst, hat sich auch die pädagogische Diskussion um den Au

toritätsbegriff von selbst erledigt .

logie (GA VIII 25): Aktiv praktizierte Liebe und Verständnis
sollen das 'völlig rationale Erkennen' (GA VIII 22) ersetzen,

denn:

"Der Mensch ist kein Ding, er kann nicht auseinandergenommen

werden, ohne zerstört zu werden, er kann nicht manipuliert

werden, ohne Schaden zu leiden, ..." (GA VIII 22)

1. Fromm begreift das Erziehungsmodell 'Summerhill* als eine

Form praktizierter rationaler Autorität, gegründet auf der

natürlichen Seinsautorität A.S. Neills (vgl. GA IX 415 -424).

Ngch Fromm wird in Summerhill Freiheit nicht mit Zügellosig-
keit verwechselt, aber als Voraussetzung für biophiles Wachs

tum erkannt:

"6. Freiheit ist nicht Zügellosigkeit. Dieser sehr wichtige

Grundsatz, den Neill deutlich heruasstellt, besagt, daß beide
Seiten Achtung vor dem anderen Menschen haben müssen. (...)
Ein Kind hat nicht das Recht, einem Erwachsenen lästig zu fal

len oder ihn unter Druck zu setzen, nur weil es ein Kind ist."

(GA IX 4o9 -414)

"Summerhill ist ein Ausdruck von Biophilie, Die praktische

Anwendung von leills Grundsätzen fördert die Liebe zum LEben."

(GA IX 416)

Eine antiautoritäre Erziehung hingegen, die -analog den Ber

liner Kinderläden - eine schrankenlose Laissez-faire Pädagogik

- 13 -

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.
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2.3 Offene und anonyme Autorität

Während die bisher erläuterten Grundformen der Autorität all

gemeine und zu allen Zeiten erscheinende Arten der Autorität

bezeichnen, geht es bei der Konstitution der Begriffe 'anony

me' und 'offene Autorität* um die jeweils historisch beding

ten Erscheinungsweisen der verschiedenen Arten der Autorität

selber. So ergeben sich folgende Fragen : erscheinen die Ar

ten der Autorität im 2o. Jhdt. als offene oder anonyme For

men der Autorität, kann überhaupt rationale Autorität in der

Form anonymer Autorität auftreten oder bleibt diese als eine

der Erscheinungsformen der irrationalen Autorität vorbehal

ten ?

Zunächst definiert Fromm offene und anonyme Autorität wie

folgt:

"Wir haben uns bereits mit dem Unterschied zwischen der ra

tionalen bzw. der irrationalen (...) Autorität beschäftigt

und haben dabei festgestellt, daß die westliche Gesellschaft

im achtzehnten und neunzehnten Jahrhundert durch die Ver

mischung beider Arten von Autorität gekennzeichnet war. Das

Gemeinsame der beiden Arten ist, daß es sich hier wie dort

um eine offene Autorität handelt. Man weiß wer anordnet und

verbietet: der Vater, der Lehrer, der Chef,, der König, (...).

Immer weiß ich, daß eine Autorität dahinter steht, ich weiß

wer es ist, was er will und was mein Gehorsam oder mein Aufbe

gehren für Folgen haben wird. (...) Um die Mitte unseres Jahr

hunderts hat sich die Eigenart der Autorität geändert. Sie

ist jetzt keine offeneAutorität mehr, sondern eine anonyme, un

sichtbare, entfremdete Autorität. Niemand stellt mehr eine For

derung an uns, weder eine Person noch eine Idee noch ein mora

lisches Gesetz. Dennoch gehen wir alle ebenso oder sogar noch

- 17 -
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mehr mit andern konform, als dies die Menschen in einer durch

und durch autoritären Gesellschaftsform würden. Tatsächlich ,

gibt es bei uns keine andere Autorität mehr als das Man. Was

aber ist dieses Man ? Es ist der Profit, die wirtschaftliche

Notwendigkeit, der Markt, der gesunde Menschenverstand, die

öffentliche Meinung, das, was man tut, denkt und fühlt.".

(WG 148 f; GA IV lo9 f)

Die offene Autorität ermöglicht die Auseinandersetzung mit

eben dieser. Der Autoritätsträger erscheint als eine bestimmte

Person, als eine bestimmte moralische Idee etc., so daß dem

Beherrschten resp. dem Educand die apriorische Möglichkeit ge

geben wird, seine Identität in Auseinandersetzung mit dieser

als offen erlebten Autorität zu formen, denn selbst im Falle

einer Niederlage gegen den Herrschaftsanspruch einer irratio

nalen Autorität erlebe ich meine Identität als Besiegter und

definiere mein Selbst entsprechend (vgl. auch WG 149f,* GA IV Hof).

Diese Möglichkeit aber zu eigenem Ich-Erleben - sei dieses nun

produktiv bzw. nicht-produktiv organisiert - besteht nicht

mehr, wenn die faktische Existenz einer Autorität als solche

nicht mehr erkannt wird, wenn das Individuum sich frei glaubt,

aber dennoch in seinem Verhalten fremdbestimmt wird. So kenn

zeichnet 'anonyme Autorität' das Fehlen von Indiviualität und

Individuation. Das eigene Selbst und die ihm innewohnende ein

zigartige Totalität von Fühlen, Denken und Handeln wird nicht

mehr als eigenes Zentrum von Glück und Leid erfahren und kann

infolgedessen nicht mehr als psychologische Grundlage für das

intuitive Sich-wissen der eigenen Identität erlebt werden; letz

tere muß daher an einem anderen Ort gebildet werden: Die Iden

tität der Konformität, der common sense, ersetzt wirkliches

authentisches Erleben und Individualität.

- 18 -
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derzuspiegeln vermag, so müssen wir hingegen die anonyme Au

torität als eine historisch-bestimmte Form von irrationaler

Autorität begreifen, die uns im 2o. Jhdt. als Folge spätkapi

talistischer Kapitalkonzentration erscheint.

Im folgenden Schema sollen noch einmal alle oben erwähnten

Grundformen der Autorität zusammengestellt und die ihnen ent-

sprechenen Charakterstrukturen zugeordnet werden.

DIE GRUNDFORMEN DER AUTORITÄT BEI ERICH FROMM

Zunächst psychologisch
und sozialpsychologisch
definierte Arten der
Autorität

Zunächst sozioökonomisc

definierte Arten der

Autorität

Formen der Autorität

Autorität in der
Existenzweise ".des

Seins

irationale Autorität

(produktive Charak
terstruktur

"Autorität in der

Existenzweise des

Habens

irrationale Autorität
(nicht-produktive Cha
rakterstruktur ' )

>pff sne.
Autorität

anonyme

Autorität

(Marketing-
Charakter)

3. SCHLUSSBEMERKUNGEN

Erich Fromm hat die wissenschaftliche Diskussion um den Begriff

der Autorität erweitert, indem er 'Autorität' sowohl psycholo

gisch als auch soziologisch definiert und deren enge Beziehung

aufgewiesen hat: Sozioökonomische Gesellschaftsstruktur, Gesell

schaftscharakter, Charakterorientierung und Autoritätstruktur bil

den bei Fromm eine untrennbare Einheit und können daher nicht iso

liert voneinander diskuitert werden.. Der wissenschaftliche Ver

such einer formalen Bestimmung oder Ableitung zur Definition von

Autorität, der sozialpsychologische und historische Tatsachen

vernachlässigt, darf somit als gescheitert gelten. Andererseits

- 2o -

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.
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bedeutet die Reflexion einer Diskussion um den Begriff der

Autorität auf sozioökonomische und sozialpsychologische Ka

tegorien nicht seine bedingungslose Relativierung. Es er

scheint mit als eine der eindrucksvollsten Leistungen Fromms,

die historische und sozialpsychologische Dimension des Auto

ritätsbegriffes aufgezeigt, gleichzeitig aber auch mit der

Konzeption der Seinsautorität und rationalen Autorität eine

ethisch verbindliche Definition von Autorität geliefert -zu

haben, die als normierendes Leitmotiv für pädagogische, psy

chologische und gesellschaftliche Arbeit dienen kann.

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.
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ANMERKUNGEN

1. vgl. Lütcke, K.-H.: • "Auctoritas" bei Augustin', S. 30
2. vgl. GA II 21

3. Zum Begriff der »rationalen Autorität' siehe Kap. 2.2.

des vorliegenden Artikels. Auch die rationaleAutorität

ist für Fromm eine produktive Art von Autorität, aller

dings nicht eine in erster Linie psychologische Autori
tät.

4. vgl. auch S. 14 ff des vorliegenden Artikels

5. 'Studien über Autorität und Familie' (Paris 1936), S. 21o

6. a.a.O. , S. 112

7. vgl. auch den Artikel von Helmut Wehr ' Humane Erziehung

in einem entfremdeten Schulalltag?*, S.9f

8. vgl. auch Barbara Huygen, S. 7 - 11

9. vgl. auch Ulrich Mill, S. 8 und Johannes Claßen, S. 16-19

10. vgl. auch S. 7 des vorliegenden Artikels

11. A.S. Neill 'Theorie und Praxis der antiautoritären Er

ziehung: das Beispiel Summerhill'.: •;,.. '

12. vgl. auch Herbert Marcuse: 'Theoretische Entwürfe über

Autorität und Familie, Ideengeschichtlicher Teil' in:

'Studien über Autorität und Famile'

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 



LITERATURANGABEN:

1. Fromm,Erich :

ders.:

ders.:

ders.:

2. Horkheimer, Max

(Hrsg,) :

3. Lütcke, Karl-Hein

rich:

'Gesamtausgabe', DVA, Stgt, 198o

'Die Kunst:des Liebens'(KL), Ullstein 1981

'Wege aus einer kranken Gesellschaft' (WG')",..

Ullstein 1981

'Haben oder Sein'.(HoS), dtv, 198o

'Studien über Autorität und Familie',

5. Bd, Paris 1936, Librairie Felix Alcan

' "Auctoritas" bei Augustin, Kohlhammer

Verlag,

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 



DER AUTOR:

Armin Bader, geb. 9.1. 1957.

Studium der Philosophie, Germanistik und Geschichte

an der Universität Stuttgart.

Seit WS. 82y83 Promotion bei Prof. Dr. Günther Bien am

Institut für Philosophie und Pädagogik der Universität

Stuttgart über das Thema: 'Weltbild und Ethik eines

neuen Humanismus: Die dialektisch-humanistische Psycho

logie Erich Fromms'

Armin Bader

Schlosserstr. 33

7 Stuttgart 1

Tel. (o711) 6493366

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 



DER BEGRIFF DER AUTORITÄT BEI ERICH FROMM (SUMMARY)

Die Diskussion über Wesen und Begriff von 'Autorität'

ist in der wissenschaftlichen Pädagogik von großer

Bedeutung. Die sozialpsychologischen und psychologi

schen Analysen von Erich Fromm über das Wesen der

Autorität und ihren verschiedenen Erscheinungsweisen

können dabei die Diskussion erweitern und bereichern.

Der vorliegende Artikel versucht daher eine systema

tische Zusammenstellung der von Fromm analysierten

ARTEN und FORMEN der Autorität zu leisten und ihre

begriffliche Klärung vorzunehmen.

Erläutert werden ARTEN der Autorität: Autorität in

der Existenzweise des Habens und Seins / rationale

und irrationale Autorität, und FORMEN der Autorität:

offene und anonyme Autorität, sowie deren historisch-

begriffliche Genese aufgezeigt.

Bader, A., 1986: Der Begriff der Autorität bei Erich Fromm, (Typescript) 22 pp.
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